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die Glaubensgemeinschaft NEeu entdeckten, ZUr Me{iteier zurücktanden und die Kom-
munı10N als Opfermahl pflegten. In der liturgischen Bewegung geht bei der KOom-
munı0n ıcht mehr bloße Erfüllung VO:  a} Vereinszielen un -SAatzZungeCN, sondern

„Sinnerfüllung der Teilnahme der Feijer 1n Gemeins  fn Nun wird
eın eucharistisches Leben Z.U liturgisch gepragten und damıt DE Ausdruck eines

„wischenbewufsten Glaubenslebens. Damıt wird ıne ENSC Verbindun
Beichte un! Kommunionempfang gelockert. In den 20er Jahren vollziıe sich der
zrofße Wandel und Durchbruch, die Aussöhnung der eucharistischen und der litur-
gischen ewegung, die reilich noch weıtere 20 Jahre brauchte, die Zesamte
Jugendseelsorge und die Gemeıinden ertassen (wobeı der NS-Druck auf die innere
Konsolidierung der kirchlichen Gemeinde als „Außere Gnade“ wirkte).

ert. hat ın cehr gewissenhafter Untersuchung, Auswertung und Darstellung der
Quellen eınen bedeutsamen Beitrag Z Seelsorgsgeschichte geleistet, für den ihm die
Theologie w1€e die kirchliche Seelsorge dankbar sein mussen. Seinen Fleiß un seine
methodische Sorgfalt zeıgen ıcht 7zuletzt die ber 100 des zweigeteilten Literatur-
verzeichnısses ET Teıl, vorab die Zeitschriften un! Einzelberichte umfTfassen!: 401
446, Teıl, systematisch geordnet VO: Aloysius Werkjugend 447-—509). Es
folgen Personen- (510—-513) un SachregisterA SOW1e Übersichtstabellen ber
die Gruppen und Bünde der katholischen Ww1e€e der Jugendbewegung. An
dem Werk wiırd IMNa  $ als eiınem Standardwerk nıcht vorübergehend können.

Würzburg Fleckenstein

Notizen
e1it den etzten Anzeıgen (ZKG [* 1968, 140 u. 286) 1St 1n der für den Lehr-

betrieb vedachten Quellenreihe A Texte Z Kirchen- und Theologiege-
schichte“ (Gütersloher Verlagshaus erd eine Vieltfalt weıterer Quellen
bequem zugänglıch gemacht worden. Dreı der ZUuUr Anzeıge vorliegenden Hefte sind
mi1t dem Nachdruck geschlossener theologischer Abhandlungen der L1ECUECICIL Theolo-
yiegeschichte gewidmet: Georg Friedrich Wilhelm Hegel Der Gei1ist
des Christentums und seın Schicksal,;, herausgegeben VO Gerhard
Ruhbach Heft Z Davıd Friedrich Strauß Der Christus
des Glaubens und der esus der Geschichte, herausgegeben von Hans-
JuFeen Geischer Heft 14, FO7T: Christologische Texte au der
Vermittlungstheologie des Jahrhunderts, herausgegeben VO  3 Jo-
hannes Wirsching Heft 8‚ MI1t arl Ullmann: Was die
Stiftung der christlichen Kirche durch eınen Gekreuzigten voraus” un Jühkrus
Müller: Untersuchung der Frage;, ob der Sohn Gottes Mensch geworden seın
würde, Wenn das menschliche Geschlecht hne Sünde gyeblieben ware. Dreı Hefte
enthalten Quellensammlungen Fragen der Reformationszeıit: Das Wıder-
standsrecht als Problem der deutschen Protestanten 1523-—46,
herausgegeben Von He: -O: MI1t eiıner ylücklichen
Textauswahl gerade auch abseits dessen, W as der eologe normalerweise Zur

Kenntnis nımmt; Das Marburger Religionsgespräch 1529 herausgege-
ben VO:  } Gerhard May Heft 13 1ne Sammlung, die für sich allein
ıcht Sanz hinreicht, weil Ss1e AUS Raumgründen einzelne wichtige, iedoch ander-
weıtig leicht zugänglıche Stücke AauSSDart; Evangelische Katec iısmen der
Reformationszeıt VO und neben Martın Luthers Kleinem Kate-
chismus, herausgegeben VO  3 Ernst-Wilhelm Kohls He: 16,
(Erasmus, Brenz und Bucer). Heft (1968) Der byzantinische Bilder-
streit, herausgegeben VO  - Hans-Jürgen Geischer, steht dem Aus-
wahlprinzip, neben dem Verlauf 1n erster Linıe die dogmatischen Postitionen
verdeutlichen un dabei auch die Ikonoklasten ZUuUr Geltung kommen lassen.
Heft 15 Quellen Z-U germanischen Bekehrungsgeschichte
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(5.—8. Jh.), herausgegeben VO  3 Michael Erbe, 1St 1n seiner Auswahl ohl ıcht
immer glücklich für das Fortwirken der spätantiken apologetisch-polemischen Ira-
dition 1n der Heıdenpredigt der UL hätte inan auf Martın VO  am}
Braga verzichten und sıch aut Pırmiın beschränken sollen, dessen Verhältnis Mar-
tiın übriıgens ıcht eintach ist: Ww1e me1ınt; dafür hätte unbedingt Material Zur
iırıschen Mıssıon 1in Northumbrien un: AT Synode VO  w Whitby aufgenommen werden
mussen; auf die Anmerkungen 1St oftenbar nıcht immer hinreichende Sorgfalt Ver-
wandt worden).

Lohmar Schäferdiek

Die csehr spate Anzeıge des Beiheftes ZUuU ahrbuch der Gesellschaft für nıeder-
sächsische Kirchengeschichte 64 (1966) mı1ıt dem Tıtel > Vo
lıche Frühgeschichte ın Niedersachsen“, hrsg. Von Hans-Walter
Krumwiede liegt nıcht LLUT dem durch Raummangel veranlafßten Berichts-
abstand dieser Zeitschrift, sondern auch verspatetem Eıngang. Vıer der darın
yesammelten Tagungsberichte (Drögereıt, Genrich, Nıquet un sınd 1NZW1-
schen 1in dem ammelband 1€ Eingliederung der Sachsen 1n das Frankenreich“
(Wege der Forschung 185, Darmstadt, Wiıssensch. Buchges., erneut veröftent-
lıcht worden. Rıchard Drögereıt gibt eine Bestandsaufnahme über Die schrift-
lichen Quellen ZUY Christianisierung der Sachsen UN ıhre Aussagefähigkeit (S S
20) Albert Genrich (Archäologische Aspekte ZUY Christianisierung ım nördlichen
Niedersachsen, —32 beschäftigt sich miıt der Frage nach eventuellem vorträn-
kischen Christentum der Ja auch für den Bereıich der Reihengräber immer
wıeder gemachten, ber mi1t gröfßter Skepsis vgl Nıquet 1mM folgenden Beıtrag,

1n -35 8 betrachtenden Voraussetzung, west-Ööstl. Graborientierung weise
reichend autf Christentum. Franz Nıquet (Archäologische Zeugnisse Frühen Christen-
IUMS a dem südöstlichen Niedersachsen, oibt eine deutende Bestands-
aufnahme, die für die vorfränkische Zeit der Kritik nıcht standhalten kann der
Basenalöftel VO  3 Weımar kann als Indiz beginnenden fränkisch-christlichen Eın-
flusses werden;: der Solidus VO  e} Eckolstädt un der Spangenhelm VO  ‘
Stößen (dessen christliche Verzierung werkstattspezifisch 1St, vgl den Helm VO  $
Planig) Ssınd Importe, die nıcht schon thüringisches Christentum belegen. Dieter
Zoller ze1ıgt, da{fß Dıie Missıonzerung des Lerigaus ım Spiegel des GräberfeldesDrantum/Oldenburg ® E nıcht VOT der Eingliederung 1Ns Frankenreich anwerden kann. Eıne Archäologische Bestandsaufnahme VO:  - Johannes Sommer
ZUur Frage der Anfänge des Kirchenbaues 1n Niedersachsen (S 58—101), erganztdurch eiınen Vorbericht ber die Ausgrabungen ın der ehemaligen Klosterkirche
Brunshausen S 136—141) Von Gottfried Kıesow, wirft auch das Problem nach An-
fängen Fuldaer Miıssion 1mM süudsächsischen Raum VOr 785 auf. Mıt Erwägungen ZUuUr

topographischen heidnisch-christlichen Kontinuität im Sakralbereich SOW1e mi1t Hın-
weisen auf eidnische Wiıderstände auch nach der Zeit Karls Q befaßt sich
Hans-Dietrich Kahl (Randbemerkungen ZUYr Christianisierung der Sachsen, 148
55), der dabeij autf einen relig1ösen Aspekt des Stellingaaufstandes eharrt. Über
die Thematik des Bandtitels hinaus führen die Beıträge von Walter Schäfer ( ANnS-
Sars miıissionstheologische Stellung, 102—106) un Herbert ankuhn (Das Mis-
SLONS eld Ansgars, 107-117), der auf die Frage alterer christlicher Einflüsse im
Missionsbereich Ansgars eingeht.

Lohmar Schäferdiek

Die Untersuchung VO:  w} Lortz „Sakramentales Denken e1im Jungen Luther“
—4 1969, Hrsg. Lau Hamburg (FriedrichWıttig) 1969 176 S geb 16.—) führt die neuerdings namentlich durch Iserloh
angeregte Beschäftigung miıt dem sacramentum-exemplum-Schema weıter un melangt VO  - der seit dem Vatikanıschen Konzil stark akzentuijerten Christologie des
Ursakraments einem posıtıven Ergebnis dergestalt, da{fß Luther „das Wesent-


